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Ausgangslage 

In Bern fehlt ein Stadtmodell. Ein Stadtmodell ist ein Arbeitsinstrument, an dem die Entwicklung der 

Stadt und ihre Veränderungen aufgezeigt werden können. Ein Stadtmodell ist auch ein Marke-

tinginstrument. Stadtbesichtigungen beginnen oft an einem Stadtmodell, denn hier erhält man 

schnell einen Gesamtüberblick. In Bern ist dies bisher nicht möglich. So wäre ein Stadtmodell für 

Wettbewerbe, neue Überbauungen und auch für Schulen ein gutes Arbeitsinstrument. Ein Vorstoss 

aus dem Jahr 2008 wurde vom Gemeinderat damals leider abgelehnt. Unterdessen ist die Bedeu-

tung von Stadtmodellen praktisch unbestritten. 

www.bern-baut.ch ist zwar eine praktische Seite, ersetzt ein Stadtmodell aber nicht. Viele Städte 

wie Zürich, Aarau und Winterthur verfügen über ein Stadtmodell. Inzwischen ist nun die Stadt Bern 

an der Erarbeitung eines Landschaftsmodells (http://www.geobern.ch/3d_home.asp) für eine stati-

sche und dynamische Visualisierung. Erste Ergebnisse sind z.Z. im Historischen Museum, in der 

Ausstellung des Architekturforums „Endlich diese Übersicht“ zu besichtigen. Allerdings ist die Tex-

tur der Darstellungen bisher noch recht einfach und der Präzisierungsrad nicht sehr genau. An der 

Architekurbiennale 2014 zeigte die ETHZ in Venedig ein digitales Modell vom Gotthard 

(www.gotthard.ethz.ch), welches auf Grund von Laserscan-Daten, von der ETHZ entwickelt wurde. 

In der Medienmitteilung schrieb die ETHZ damals: „...Landschaft als abstrakte und digitale Skulp-

tur: Das Landschaftsbild wird dabei entmaterialisiert und erhält dadurch den Charakter einer abs-

trakten Visualität, einer interaktiven digitalen Skulptur. Die herkömmliche, zweidimensionale Dar-

stellung der Topografie wird durch eine computergenerierte, dreidimensionale Repräsentation von 

ungeheurer Präzision substituiert (Point Cloud). Es entsteht ein völlig neues Verständnis von örtli-

chen Gegebenheiten. Durch Interaktivität und Vertikalschnitte topografischer Gegebenheiten, ent-

steht gleichzeitig ein pragmatisches Arbeitsinstrument für landschaftsplanerische Visionen und 

Projekte.“ 

Mit diesem Verfahren ist es auch möglich, den räumlichen Bereich im Untergrund aufzuzeigen. In 

Fachkreisen ist es aber unbestritten, dass neben einem digitalen Modell auch ein physisches Mo-

dell erforderlich ist. 

Der Gemeinderat wird beauftragt, 

1. ein interaktives Stadtmodell mit regionalem Bezug zur Verfügung zu stellen. 

2. die bisher angebotene Textur und den Genauigkeitsgrad zu verbessern (Referenzbeispiel: 

www.gotthard.ethz.ch).  

3. auch ein physisches Modell zur Verfügung zu stellen. Hierzu könnte ein „Occasion-Modell-

Markt“, wie in der Ausstellung des Architekturforums angedeutet, aufgebaut werden. 

4. einen zentralen Ort für einen einfachen öffentlichen Zugang zu den Modellen zur Verfügung zu 

stellen. Durch die Verknüpfung von digitalem und physischem Modell könnte ein Modell M 

1:2000/1:5000 für die Übersicht aufgebaut und das Modell M 1:1000 im „Hochregal“ gelagert 

werden. 

5. für den medialen und physischen Aufbau und Unterhalt des Modells eine geeignete Verknüp-

fung mit der Verwaltung und weiteren möglichen Trägern zu erarbeiten. 
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